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Sarkophag 

Aus dem Bestattungsbezirk von Columbaris stammt wahrscheinlich ein griechischer Mar-

morsarkophag, der auf den Zeitraum zwischen Ende des 4. Jahrhunderts und Anfang des 

5. Jahrhunderts n. Chr. datiert wird. (Abb. 1). 

 

 
Abb. 1 - Antiquarium di Cuglieri, Marmorsarkophag (aus: TEATINI 2008, S. 1308, Abb. 7). 

 

Er weist eine rechteckige Form auf, 1 m lang, 0,44 m breit und 0,45 m hoch, und aufgrund 

seiner reduzierten Abmessungen wird angenommen, dass er für die Bestattung eines 

Kinds verwendet wurde. Der Sarkophag wurde zuerst vom damaligen Superintendenten 

Gennaro Pesce erwähnt, der ihn nach dem Transport zum Antiquarium von Cuglieri veröf-

fentlichte; zuvor wurde er im gleichen Dorf als Brunnen verwendet. Nach dem Fund 

wurde der Sarkophag auf der Piazza von Cuglieri als Brunnen verwendet: Dafür wurde 

auf einer der beiden größeren Kopfseiten eine Bohrung sowie ein Überlauf für das Ab-

fließens des Wassers ausgeführt. Der Sarg scheint auf den beiden kurzen Seiten sowie auf 

der oberen langen Seite durch einen Rahmen begrenzt, der die dekorierten Bereiche ein-

fasst, unterteil in zwei Teile von einem zentralen Mandorla-Motiv im unteren Bereich. Der 
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Verlauf des gewellten Motivs ist eine Variante der Strigilati-Sarkophage - die einen kon-

vergierenden Verlauf zum Zentrum hin vorsehen - er ist jedoch zugleich auch die Vorlage 

der sardischen Exemplare, die diesem Typ angehören (Abb. 2-3).  

 

 
Abb. 2 - Pula, Pfarrkirche S. Giovanni Battista: Marmorsarkophag (von TEATINI 2008, S. 1307, Abb. 6).  

 

 
Abb. 3 - Cagliari, Kirche San Lucifero: Kalksteinsarkophag mit Henkel-Tabula  

(aus:TEATINI 2008, S. 1310, Abb. 9). 
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Die formale Elemente verweisen auf die afrikanische Herkunft, aufgrund des Dekors, das 

sich nur auf der Hauptseite befindet, vielleicht sogar auf die Marmorwerkstätten in Kar-

thago (Abb. 4-5). 

Die Mandorla-Motive können bei diesen Sarkophagen verschiedene Formen annehmen, 

mit leerem Feld oder mit einer kleinen Wölbung, wie bei dem Sarkophag aus Cornus. Nach 

G. Pesce handelt es sich bei dem Exemplar aus Cornus um die letzte Figur: Die Mandorla 

weist eine flache, glatte und recht schmale Oberfläche auf; zentral befindet sich außer-

dem eine horizontale Leiste, die das Verbindungselement darstellt. Die Form der Man-

dorla des Exemplars aus Cornus kann nicht mit der anderer Klasse verglichen werden. 

 

 
Abb. 4 - Karthago, Damous-el Karita: Sarkophag aus griechischem Marmor  

(aus: TEATINI 2008, S. 1307, Abb. 8). 
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Abb. 5 - Details der Eutropos-Platte mit Darstellung einer Marmorwerkstatt 

 (aus: BARATTA 2007, S. 212, Abb. 28).  
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